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Expedition: Herrenſtraße n 20. 
Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ Anftalten 


Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 5 


Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
. erſcheint. 5 


% 


Mittagblatt. 


— 
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Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Maris, 13. Januar. Die „Patrie“ theilt mit, daß bei 
der geſtrigen Vorleſung des Profeſſor Niſard Störungen 
vorgekommen ſeien. Durch Verhaftungen ſei die Ordnung 
wieder hergeſtellt worden. 

London, 12. Januar. Die heutige „Morning Poſt“ 
theilt als f hr beſtimmt mit, das Herat nicht von perſiſchen 
Truppen beſetzt ſei; es habe daſelbſt blos ein Konflikt zwi⸗ 
ſchen afghaniſchen Parteien ſtattgefunden und eine dieſer Par⸗ 
teien den Sieg davongetragen. 

Wien, 13. Januar. Die ſo eben erſchienene offizielle 
„Oeſterreichiſche Korreſpondenz“ meldet, daß die ruſſiſche 
Rückaußerung auf die wiener Friedensvorſchläge eingetroffen 
ſei. Dieſelbe ſei zwar verſöhnlich, jedoch ohne rückhaltsloſe 
Annahme; weil jedoch die Anftände größtentheils nur for: 
meller Natur ſeien, ſo ſei immerhin noch Hoffnung zur Wie⸗ 
derherſtellung des Friedens vorhanden. 

Büffel, 13. Januar. Die fo eben erfchienene „Inde⸗ 
Pendance belge“ meldet aus Wien, ihrer Angabe nach aus 
guter Quelle, daß die ruſſiſche Rückantwort auf die öſterrei⸗ 
chiſchen Vorſchläge eingetroffen ſei. Nachdem der Minifter 
der auswärtigen Angelegenheiten, Graf Buol, Kenntniß von 


derfelben genommen hatte, verſtändigte derſelbe den Fürjten. 


SGortſchakoff, daß die geſammte öſterreichiſche Geſandt⸗ 
ſchaft Petersburg am 18. Januar verlaſſen werde. 
openhagen, 12. Januar. Die Reichsgerichtsverhand⸗ 
— in der Miniſteranklage ſind heute abermals bis zum 
> d. vertagt worden, um den Vertheidigern Gelegenheit 
ir genauen Durchſicht neuer vom Ankläger vorgelegten Do: 
7 zu geben. 
aris, 12. Januar, Nachmittags 3 Uhr. Nachdem geſtern Abend die 
zyt Rente auf dem Boulevard zu 62, 25 N las, eröffnete 
ha — heutiger Börſe in günſtigerer Stimmung zu 62, 50. Im Laufe 
= u. bemächtigte ſich der Spekulanten wiederum eine gewiſſe Un⸗ 
hatte und nachdem namhafte Verkäufe gegen Baarzahlung ſtattgefunden 
u. wich die Rente bis auf 61, 20, hob ſich aber gegen Ende der Börſe 
fefter und ſehr belebt zur Notiz. Conſols von Mittags 12 Uhr 
wi Fon 23 1 uhr 86% gemeldet. — ⸗Courſe: 
1p6t. Spanier e 61, 90. 4 Rente „ —. Zyt. Spanier 34. 


5 Erg, Silber- Anleihe — . Gi 5 
Aktien 691, S. _Geedie-3Robitierefttien 1100. 7". 10. Staats Giſendahn 


Paris, 13. Januar. Eine Depeſche aus Wi iedli = 
gung. in Aus ficht ſtellt, ſtimmte dhe Eper ben anf 5 Seeber 
günſtig. Die Gourfe ftellten ſich feſter, als 9510 Die Zyt. Rente be⸗ 

ann zu 62, ſtieg auf 62, 15, und ſchloß zu 62, 10. Eine wiener Korreſpon⸗ 
em des „Conſtitutionnel“, welche die Meldung enthält, daß alle Unterhand⸗ 
lungen in Wien geſchloſſen feien, war ohne Wirkung auf das Geſchäft. 

London, 12. Januar, Mittags 1 Uhr. Conſols 86 / 

London, 12. Januar, Nachmittags 3 Uhr. — Börſe geſchäftslos und 


3 W 
onſols 86 ½. IpCt. Spanier 21%, Mexikaner 19½. inier 81. 
zpöt. Kuſſen 95. 4 pt. Ruffen 85. 5 5 
Wien, 12. Januar, Nachmittags 1 Uhr. 
densgerüchte Börſe ſeſt und günſtig geſtimmt. 
Silber⸗Anleihe 81. spet. Metall. 73%. 
Bant-Kttien 802. Nordbahn 220%. 1830er Boofe 125. 1854er Loofe 
1015 National⸗Anlehen 77. Oeſterreichiſche Staats⸗Eiſenbahn⸗ Aktien 
1%, Eertifikate 87. Eredit⸗Aktien 2214. London 10, 53. Augsb. 111. 
Hamburg 814. Paris 130%. Gold 16. Silber 114,. 
1 Franffurt a. M., 12. Januar, Nachmittags 2 Uhr, 
chloß feſter und belebter. — Schluß⸗Courſe: 
Mis euefte preußiſche Anl. 108%. Preußiſche Kaſſenſcheine 105%, Köln: 
indener Eiſenb.⸗Akeien —. Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn —. Ludwigs⸗ 
Han, Berbach 149 % Frankfurt- Hanau 75. Berliner Wechſel 105%, 
amburger Wechſel 88. London. Wechſel 118 ,. Pariſ. Wechſel 93%. 
Amſterdamer Wechſel 100%, Wiener Wechſel 107%. Frankfurter Bank⸗ 


In Folge zirkulirender Frie⸗ 
— Schluß⸗Courſe: 
4% pCt. Metalliques 63%. 


Anfangs flau, 


atheile 118%. Darmſtädt. Bank⸗Aktien 283. 3pGt. Spanier 34%. ipCt. 
panier 2191. Kurheſſiſche Looſe 36. Badiſche Looſe 46%. pCt. 
etalliques 66. 4½ pEt. Metalliques 57. 1854er Looſe 84 0. Oeſterr. 


202 onal-Anlehen 69%, Oeſterreichiſch⸗Franzöſ. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 
Oeſterreichiſche Bank⸗Antheile 951. 
ben amburg, 12. Januar, Nachmitt. 2½ Uhr. Börfe geſchäftslos, da auf 
ner Berichte gewartet wurde. — Schluß⸗Courſe: 
Rx Preufifche 44, pCt. Staats: Anl. 100 Br. Preuß. Looſe 107%. Oeſter⸗ 
chſſche Looſe 101. pCt. Spanier 32%, Ipét. Spanier 20%. 
Migliſch ruſſiſche 5pGt. Anleihe —. Bend denke 110, Kölns 
Inbener 156%. Mecklenburger 51“. Magdeburg: Wittenberge 45%. 
Kon Fugs 1. Priorität 102. Köln⸗Minden 3. Priorität 804. Die: 
pCt. 
4detreidem arkt. Weizen ſtille. Roggen ftille, einzeln 118 bis 1l9pfd. 
fi zu machen. Oel unverändert, Kaffee, Stimmung günftiger, da ungün⸗ 
gerer Rio⸗Bericht erwartet wird. Umfäge find u ekannt ee 


Liverpool, 12. Januar. Baumwolle: 6000 Ballen Umſatz. Preiſe 


E geftern unverändert. 


Une lgettet bis zum 22. d. abgegeben werden. — Die däniſche Telegraphen⸗ 
R e war fei 

etzt 

weg 
Stimmen. 


Ie. a in ſtets wachſender Anzahl ſich zumeiſt nach Amerika ein 
pe ngefähe 160 Mann. 
oberſten Agriffe gegen die ſardiniſche Militärverwaltung in der Krim in der 
5 nißhaft 


herabgefenn” Die Verzehrungsſteuer auf Spiritus wurde im Herzogthume 
Vom Kriegsſchauplatze. 


azette“ vom 10. Januar bringt eine Depeſche 
ton, um den — namentlich vom Correſponden⸗ 


Die „London G 
von General Codring 
en der „Times“ 


Montag den 14. Januar 1856. 


der Armee gemachten Vorwurf unmäßiger Trunkſucht zurückzuweiſen. 
Der Gegenſtand dieſer Depeſche und der Stil, in dem fie gehalten iſt, 
liegen außerhalb der bisherigen Routine engliſcher Generalsdepeſchen 
und wir geben ſie deshalb wörtlich wieder. Sie lautet: 
Sebaſtopol, den 27. Dezember. My⸗Lord. Ew. Lordſchaft ſpielten in 
mehreren Ihrer Depeſchen auf die Trunkſucht in der Armee an. Berichte 
aller Art ſcheinen in Umlauf geſetzt, Mittheilungen geleſen und Schilderun⸗ 
gen gemacht worden zu ſein, bis augenſcheinlich der Glaube um ſich griff, daß 
dieſe Armee aus Trunkenbolden zufammengefegt, in Zügelloſigkeit und Laſter 
verſunken ſei. ch ergriff die Gelegenheit, Ew. Lordſchaft auf's ent⸗ 
ſchiedenſte zu verſichern, daß ſich dies als Unwahrheit herausſtellen werde. 
Jetzt melde ich, zur Bekräftigung die Anſicht, daß Ausweiſe von einem jeden 
Regimente über alle, ſeit drei Monaten (September, Oktober und Novem⸗ 
ber) theils vom Kriegsgerichte abgeurtheilten, theils vor die gewöhnlichen Re⸗ 
gimentsbehörden gewieſenen Fälle von Trunkenheit ſich in meinen Händen 
befinden. Während dieſer Zeit find die rückſtändigen Beträge der Feldzula⸗ 
gen der Mannſchaft ausgezahlt worden, ſo daß auf jeden Mann über 
wei Pfd. St. kamen; außerdem hatten 10,00) Mann Arbeitszulagen erhal⸗ 
ten; und trotzdem sagte ſich, daß mit Einſchluß der Artillerie, Infanterie und 
Sappeurs die Anzahl der im Rauſche begangenen Verbrechen (und deren giebt 
es mehr als Betrunkene) etwas mehr als einen Mann pr. Kompagnie 
von etwa 100 Mann binnen zwei Tagen beträgt (dieſer im engli⸗ 
ſchen ſchlecht ſtiliſirte und daher ſchwer zu überſetzende Satz lautet: „The 


number of crimes of drunkennes (and these are many more than the men 
ıdrank) is a little above one man in two days _ete.“) Ohne Zweifel haben 
in allen diefen offenen und gedrängten Lagern Betrunkene Gelegenheit genug, 
unbeachtet nach Hauſe zu kommen. Das gelingt ihnen auch. Angenommen 
aber wir ſetzen den Betrag dieſer Fälle auf's Doppelte oder Dreifache der 
offiziellen Angaben an, ſo wird die Armee, wie ich vermuthe, doch noch immer 
einen Vergleich mit vielen Städten, Dörfern und Bevölkerungen von Groß: 
britannien aushalten. Es iſt leicht, eine genaue, ſpaßhafte und ſelbſt ſchmutzige 
Schilderung eines Betrunkenen zu geben, und leicht iſt es, dergleichen zu 
leſen. Eine ſolche Einzelſchilderung erſcheint dann als der Typus der Ge: 
ſammtheit bingeſtellt, und die Väter und Mütter, und die Fzauen und 
Schweſtern in Eugland ſind vollkommen überzeugt, daß wir nichts anderes 
thun als trinken; und der gute Charakter der Armee wird über ein Paar 
der Wirklichkeit entnommene Skizzen vergeſſen. Daß dies nicht bei denen 
der Fall zu ſein brauche, die irgend Einſicht in die Sachlage haben, wird, 
wie ich glaube, durch die jetzt Ew. Lordſchaft gemachten Mittheilungen be⸗ 
wieſen ſein. Ich habe die Ehre ꝛc. W. J. Codrington. 

Eine zweite an Lord Panmure gelangte Depeſche von General 
Vivian lautet: f 

Hauptquartier Kertſch, den 21. Dezember. 
mit großem Bedauern den Tod von Kapitän R. S. Sherwood von der 
Kavallerie dieſes Korps zu melden. Dieſer Offizier hatte an einem Schar⸗ 
mützel Theil genommen, das am 16. d. 3 einem Detaſchement unſerer 
Kavallerie und einer ruſſiſchen Neiterubtheilung ſtattfand. Seine Tapferkeit 
war, wie mir vom kommandirenden Offizier des Detaſchement berichtet wird, 
bei dieſer Gelegenheit beſonders hervorſtechend. Kapitän Sherwood war 
ſchwer verwundet von den Ruſſen fortgeſchafft worden und iſt, wie ich ſeit⸗ 
dem erfahren habe, am 19. an feinen Wunden geſtorben. Ich beklage feinen 
Verluſt, denn er war ein intelligenter und vielverſprechender junger Offizier. 
Ich habe Grund zu glauben, daß ihm die Ruſſen eine überaus menſchen⸗ 
freundliche und rückſichtsbolle Behandlung angedeihen ließen. Ich habe die 
Ehre ıc, R. J. H. Vivian, 

kommandirender General⸗Lieutenant des türkiſchen Kontingents. 

Aus dem Lager vor Sebaftopol wird den „Daily News“ vom 28. 
Dezember geſchrieben: Es find Gerüchte im Umlauf, daß Omer Pa: 
ſchas Verbindungen mit der Küſte durch die Ruſſen abgeſchnitten ſeien, 
ſo daß es für ihn eben fo ſchwierig iſt, zu retiriren als vorwärts zu 
marſchiren. Er ſoll ſich an die Alliirten um Beiſtand gewendet haben. 
Heute heißt es auch in der That, daß ein Theil des türkiſch⸗engliſchen 
Kontingents ſich zu dieſem Zwecke in Bewegung ſetzen werde. Statt 
des bisher milden Wetters haben wir ſeit geſtern wieder Froſt. Die 
Feſttage aber waren vom ſchoͤnſten Himmel begünſtigt, auch gings gar 
munter zu und was dabei nicht wenig erfreulich war, iſt, daß man 
nichts von Exzeſſen hörte und die Betrunkenheit ſtark abgenommen hat. 
Die Rationen fürs Lager ſind fortwährend in Quantität und Qualität 
vorzüglich, und wieviel dies, zuſam nen mit der reichlichen Winterklei⸗ 
dung zum Wohlſein der Armee beiträgt, zeigt ſich am auffälligſten bei 
den jungen Rekruten, die ſtark und jett werden, während die Neuan⸗ 
gekommenen im vorigen Winter elendiglich verkamen. Im Lager er⸗ 
zählt man ſich, daß einige ruſſiſche und ſardiniſche Pikets am 25ſten 
Abends an einander geriethen, doch weiß man darüber nichts Näheres. 
Der Feind it auf den Mackenzie⸗Höhen offenbar mit der weitern Be⸗ 
feftigung feiner Pofitionen rührig beſchäftigt. Auf dem Gipfel des 
Bergkammes, in deſſen Nähe die Hauptſtraße das Tſchernaja⸗Thal ver⸗ 
läßt, und in Windungen gegen Mackenzie⸗Farm emporſteigt, ſieht man 
große Truppenmaſſen bei der Arbeit, die dort, wie es ſcheint, eine vier⸗ 
eckige Redoute aufführen. Das Feuer von der Nordseite hat noch im: 
mer nicht nachgelaſſen, und war am Weihnachtsabende und dem darauf 
folgenden Tage beſonders heftig. Von der Südſeite dagegen fällt auch 
nicht ein einziger Schuß. Doch werden die Ruſſen forwährend genau beob⸗ 
achtet, denn in mehreren auf der Nordſeite des großen Hafens befindl. Buchten 
liegen eine große Menge Floͤße und kleine Boote am Strande. Sollte es ihnen 
einfallen, damit herüber zu kommen, etwa um nachzuſehen, weshalb die 
Franzoſen ihr Feuer eingeſtellt haben, ſo dürfen ſie ſich auf einen an⸗ 
gemeſſenen Empfang vorbereiten. — Aus Benkioi ſchreibt man der 
„Times“ vom 27. Dezbr., daß im dortigen Hoſpital feit deſſen Eröff— 
nung am 1. Oktober 738 Kranke aufgenommen wurden, von denen 
blos 10 ſtarben; und von dieſen 10 waren 2 ſterbend in die Anftalt 
gekommen. (Ob der kürzlich wiederholt mit Auszeichnung genannte 
deutſche Arzt Becher oder Bader heiße, konnten wir bisher nicht ermit⸗ 
teln.) — In Eupatoria war die Kälte fo groß geweſen, daß in 
einer mit einem Ofen verſehenen Stube Waſſer nach 3 Minuten ge⸗ 
fror. Ein aus Eupatoria angekommener türkiſcher Offizier entwarf 
ein gerade nicht günſtiges Bild von dem Zuſtande der türkiſchen Armee. 
Die Soldaten find ſchlecht gekleidet und ungenügend genährt und zahl⸗ 
reiche Sterbefälle ſind die Folgen davon. Die Entbehrungen, welche 
dieſe armen türkiſchen Soldaten erdulden, müſſen ihnen um ſo ſchwerer 
fallen, als fie neben ſich die Truppen des Generals d' Allonville im 
Ueberfluß ſehen. — Zu Kamara iſt ein verſteckter Brunnen entdeckt 
worden. Man iſt eifrig hinterher, mehrere ſolcher für die Armee ſo 


My⸗Lord. Ich habe 
S 


ausgegangenen, ſpäter allerdings widerrufenen — erfreuliche als nothwendige Entdeckungen zu machen. 
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bruch; ſowie der königl. Waſſerbaumeiſter Beuck in Küſtrin zum kö⸗ 
niglichen Waſſerbau-Inſpektor ernannt und demſelben die Waſſerbau⸗ 


Inſpektorſtelle in Croſſen verliehen worden. — Der Kreis- Wundarzt 


Dr. Türk zu Gneſen iſt zum Kreis- Phyſikus des Kreiſes Schroda 
ernannt worden. 

Nach einer Mittheilung des kaiſerl. königl. öſterreichiſchen Miniſte⸗ 
riums für Handel, Gewerbe und öffentliche Bauten iſt die Kaiſerin 


Eliſabet⸗Kettenbrücke über die Elbe bei Tetſchen in Böhmen 


nach vollendeter Ausführung am 2. Dezember v. J. dem allgemeinen 


Verkehre übergeben und hierdurch eine ſichere Kommunikation über den 


Strom mit der prag⸗dresdener Eiſenbahn zwiſchen Tetſchen und Boden⸗ 
bach erzielt worden. (St.⸗Anz.) 


[Militär⸗Wochenblatt.] Frh. v. Bönigk, Oberſt a. D., zuletzt 
enger pe des 28. Inf. Regts., der Charakter als General⸗Major vers 
liehen. N 
Platzes Weſel, ins 8. Artill. Regt. verſetzt. Lachmann, Hauptmann vom 
7. Artill Regt., unter Beförderung zum überzähl. Major, zum Artill.⸗Offi⸗ 
zier des Platzes Weſel ernannt. v. Leupoldt, Sek. Lt. vom 1. Aufgebot 


des 1. Bat. 6., ins 1. Bat. 8. Regts., v. Schleinitz, Sek. Lieut. von der 


Kavallerie 2. Aufgeb. des Ldw. Bats. 35. Inf. Regts., ins 2. Bataillon 20. 
Regiments einrangirt 
als Oberſt mit der Regiments⸗Uniform und Penſion, der Abſchied bewilligt. 
Adamy, Schmidt, Thimm, Geh. exped. Sekretäre und Kalkulatoren vom 
Kriegsminiſterium, Nithack, Lieut. a. D und Rendant beim Militär⸗Kna⸗ 
ben⸗Erziehungs⸗Inſtitut zu Unnaburg, der Charakter als Rechnungs⸗Rath, 
Biermann, Gallowski, Geh. Regiſtratoren vom Kriegsminiſterium, der 
Charakter als Kanzlei⸗Rath verliehen. In der Marine. Hylten⸗Ca⸗ 
vallius, Kapitän zur See und Chef des Stabes der Marine, mit der ge⸗ 
ſetzlichen Penſion zur Dispoſition geſtellt. 


Berlin, 12. Januar. 8 3te Sitzung. Eröffnung der 
Sitzung 1½ Uhr. Es präſidirt der erſte Vice⸗Präſident Graf Eberhard zu 
Stolberg; am Miniſtertiſch: Juſtizminiſter Simons, Finanzminiſter Frhr. 
v. Bodelſchwingh; Chef des landwirthſchaftlichen Minifteriums Freiherr 
v. Manteuffel 11. Das Haus iſt zahlreich verſammelt, die Tribüne für 
die Mitglieder des Hauſes der Abgeordneten iſt gefüllt. Graf Eberhard 
Stolberg ergreift mit ſichtlicher Bewegung, die ſich auch in dem Ton ſei⸗ 
ner Stimme ausprägt, das Wort und ſagt: 

Meine Herren! Ich habe Ihnen gleich nach dem Dahinſcheiden unſeres 
verehrten Präſidenten die ſchriftliche a dieſes erſchütternden Falles zu: 
geben laſſen; der älteſte Sohn des Fürſten zeigte es dem hohen Haufe und, 
o viel mir bekannt iſt, auch allen Mitgliedern deſſelben an. — Als mir vor 
ſechs Wochen die Ehre zu Theil wurde, von dem hohen Hauſe zum Vice⸗ 
Präſſdenten gewählt zu werden, habe ich unferem damaligen Präfidenten vers 
ſprochen, ihm ein treuer Gehilfe und, wenn es fein müſſe, ©: 
nicht ahnend daß Gott der Herr, der unfere Tage zähle, 
nigen ſo bald beſtimmt haben würde; ich habe mein Wort 


menen Geſchäfte, einem lange vorbereiteten Uebel. — Wir N und 25 
ugen 


gefeben, wie unſer königlicher Herr, wie das königliche Haus dieſen treu 


iener 


— 
7 


trauern aber nicht wie die Heiden, die keine Hoffnung haben, wir tren. 


wird ihn auch 0 Gnaden angenommen haben, und wir bitten, 
uferſtehung ſchenken wolle. Möge das Andenken 


0 ſeiner patriotiſchen Gez 


e er Be 
Berftorbenen und den Segen, den er namentlich in Schlefien verbreitet, ein⸗ Br 


gegangen, ſtellt er den Antrag, die Kammer möge beſchließen: 


(Amtliches.] Der konigl. Waſſetban 
Inſpektor v. Derſchau in Croſſen iſt zum Deichhauptmann im Oder⸗ 


Fragſtein v. Niemsdorff, Major und Artillerie⸗Offizier des 


Schmitt, Oberſt⸗Aeut. vom J. Artillerie-Regiment, — 


e neee 


7 


N. Eb 


et 


= 


der Juſtizkommiſſion 


Berlin, 11 
=» 
8 den a. 1 
für den Antrag geſtimmt. 
Er Gericht — feit dem Jabre 1848 und namentlich ſeit 1852 eine erheblich ſtär⸗ 
kere Heranziehung der Steuerkraft des Landes zur unabweislichen Nothwen⸗ 
digkeit gemacht hat, ſo iſt es gewiß eine auffallende Erſcheinung, daß die 
Kontribuenten aller übrigen Steuern ſich dieſer ſtärkeren Heranziehung haben 
unterwerfeu müſſen und einzig und allein die Grundbeſitzer damit 
E verſchont worden ſind.“ 
Vergleicht man den Staatshaushalts-Etat pro 1851 mit dem 
pro 1846, 10 findet ſich, daß 
I) die indirekten Steuern mit Ausſchluß der Mahl: und Schlachtſteuer, 
welche als ein nur lokales Surrogat der Klaſſenſteuer hier mit der letz⸗ 
teren zuſammengeſtellt, alſo den direkten Steuern zugerechnet werden 
5 2 en ‚424 Thlr. bis auf 28,005,167 Thlr., alſo faft um 
5 Prozent; 

N von den direkten Steuern: fz 

a2) die drei perſönlichen Steuern (die Einkommenſteuer, die Klaſſenſtener 

And die Mahl: und Schlachtſteuer) von 9,922,626 Thlr. bis auf 

106,39 700 Thlr., alſo um 65 Prozent; - 
d) die Gewerbeſteuer von 2,580,814 Thlr. bis auf 2,894,000 Thlr., alfo 
8 aum 12 Prozent 

— Feen ſind. Legt man der Vergleichung das erſte Jahr, für welches die 


Eeinkommenſteuer mit annähernder Richtigkeit veranſchlagt werden konnte, 
3 namlich das Jahr 1853, 12 0 0 hat die Sagen Ennerhalb der 
lletzten 4 Jahre betragen: 
2 J ) bei den allgemeinen indirekten Steuern 9% pCt. 
2 bei der Einkommenſteuer faſt 42 pCt. 
3J)9 bei der Klaſſenſteuer faſt 36 pCt. 
4) bei der Mahl⸗ und Schlachtſteuer faſt 24 pCt. 
959) bei der Gewerbeſteuer 7 pCt. 
De Dieſen bedeutenden Steigerungen gegenüber hat die Grundſteuer nicht nur 
ſiit den letzten 4 oder 7 Jahren, ſondern größtentheils feit 20, 30 oder noch 
mehr Jahren gar keine weſentlichen Veränderungen erlitten. Die Grund⸗ 
ſteuer iſt im diesjährigen Etat noch immer nur mit 10,086,826 Thlr. in Ein⸗ 
nahme veranſchlagt. 
er Wie wir erfahren, iſt von der Regierung der Wunſch ausgeſprochen 
orden, daß die Fertigſtellung der Poſen⸗ Breslauer Eiſenbahn 
bis zum Frühjahr bewirkt werde. Es ſcheint, daß die Rückſicht auf 
die ſtrategiſche Wichtigkeit dieſer Bahn zu den hier mitwirkenden. Moti⸗ 
ven gehöre. 
g E = Di von der Regierung dem Abgeordnetenhauſe vorgeſchlagene Abänz 
derung der Städte⸗Ordnung, wonach die Bürgermeiſter und die übrigen 
beſoldeten F auf Lebenszeit ſollen gewählt werden dür⸗ 
fen, hat die Zuſtimmung der Gemeinde⸗Kommiſſion erhalten. Dieſelbe em⸗ 
pfiehlt, den Geſetzentwurf unverändert an B. B. 3. 
= C. Die königliche Verwaltung der Oſtbahn hat den Beſchluß gefaßt, im 
Intereſſe der an den noch unvollendeten Strecken befchäftigten Arbeiter Fa⸗ 
milienhäufer zu erbauen. Auch auf der Strecke zwiſchen Königsberg und 
Marienburg werden mehrere ſolcher Familienhäuſer für die Angeſtellten der 
niedrigſten Klaſſe gebaut werden. 
A Berlin, 10. Januar. [ Herrenhaus. — Diergardtſcher 
Antrag. — Dis conto⸗Gefellſchaft.] Als Kandidaten für die 
errſte Präfiventenftelle im Herrenhaufe werden der Prinz zu Hohen⸗ 
lohe-Ingelfingen auf Koſchentin und der Graf v. Arnim: 
Boitzenburg, Staatsminiſter a. D., bezeichnet. Letzterer würde dem 
Vernehmen nach die meiſten Chancen für ſich haben, wenn nicht die 
Beſorgniß obwaltete, daß ſein leidender Zuſtand der baldigen Ueber⸗ 
nabme und ununterbrochenen Führung der Präſidentur hinderlich ſein 
möchte. In der auf den 14. Januar anberaumten nächſten Sitzung 
wird zur Wahl geſchritten werden. — Sehr erklärlich iſt es, daß der 
Antrag des Abgeordneten Diergardt auf Einführung des Ta⸗ 
bak⸗Monopols bei der ihm von ihm ſelbſt gegebenen Oeffentlichkeit 
eine gewiſſe Senfation hervorgerufen hat; denn abgeſehen von feiner 
prinzipiellen Tragweite berührt er die Intereſſen einer Menge von 
Gemwerbteeibenden, welche bereits vor etwa fünf Jahren, ſoviel uns 
exinnerlich iſt, durch das völlig unbegründete Gerücht, daß der Staat 
dieſe Monopoliſirung beabſichtige, in Alarm verſetzt wurden. Wir 
glauben die Verſicherung geben zu können, daß der Antrag nicht die 
geringſte Unterſtützung im Hauſe der Abgeordneten finden werde. Es 
iſt zu verwundern, daß es dem ſonſt ſehr verdienten Manne in ſeinem Eifer, 
dem Finanzzuſtande Preußens abzuhelfen, entgangen iſt, daß es dem 
parlamentariſchen Prinzipe völlig entgegen iſt, ſeitens der Volksvertre⸗ 
tung der Staatsregierung mit Anerbieten einer neuen Steuer entge⸗ 
genzukommen. Zu einer Inbetrachtnahme würde ſich daher der An⸗ 
trag nur dann eignen, wenn er darauf gerichtet wäre, an die Stelle 
einer beſtehenden und aufzuhebenden Steuer eine neue Steuer gleicher 
Hoͤbe zu ſetzen. Aber auch bei der Staatsregierung dürfte der Antrag 
keinen Anklang finden. Der Finanzzuſtand Preußens iſt, wie der 
Staatshaushaltungs⸗Etat pro 1856 darlegt, und was auch der Ver⸗ 
flaſſer eines Artikels in der hieſigen Börſenzeitung Nr. 5, deſſen Be: 
lleuchtung und Widerlegung wir uns vorbehalten, dagegen ſagen möge, 
von der Art, daß er der angebotenen Hilfe von angeblich 12 Millionen 
nicht bedarf, und gewiß iſt, daß unſere Regierung nicht geſonnen iſt, 
im Widerſpruche mit dem von ihr conſequent befolgten Syſteme der 
freien Entwickelung des Handels und der Gewerbsthätigkeit, ſich durch 
Schaffung von Monopolen Einahmsquellen zu eröffnen, wie fie neuer: 
dings dadurch an den Tag gelegt, daß ſie dem im vergangenen Jabre 
8 in der darmſtädter Zollconferenz geſtellten Antrage auf Einführung 
des Tabaks⸗Monopols in entſchiedenſter Weiſe ihre Zuſtimmung ver⸗ 
ſagt hat. Wir bedauern, daß Herr Diergardt durch feinen, in milder 
Weiſe ausgedrückt, nicht gehörig überlegten Schritt ſich ein von ſeinen 
Wählern veröffentlichtes Mißtrauensvotum zugezogen hat. — Da die 
biefige Disconto⸗Geſellſchaft auch in Ihrer Provinz viele Theil⸗ 
nehmer zählt, ſo wird die Mittheilung von Intereſſe ſein, daß in der 
geſtern ſtattgefundenen General⸗Verſammlung der von dem Verwal⸗ 
tungsrathe vorgelegte neue Statuten⸗Entwurf nach einer längern Dis: 
eufiion mit einer an Stimmeneinhelligkeit grenzenden Majorität ange: 
nommen worden iſt. Die eigentliche Aenderung in der Organiſation 
der Geſellſchaft beſteht darin, daß den bisherigen Mitgliedern — in 
dem Veränderten Statute „Mitbetheiligte“ benannt — eine zweite 
Gattung: die Commanditäre zugetreten find, d. h. dte Inhaber 
eines zunächſt auf Höhe von 5 Millionen feſtgeſetzten Kapitals, welches 
unkündigbar in den Geſellſchaftsfonds eingelegt wird. Die Comman⸗ 
ditäre nehmen gleich den Aſſocie's en commendite am Gewinne und 
Veéerluſte der Geſellſchaft in einem ſtatutenmäßig feſtgeſtellten Verhäͤlt⸗ 
niſſe Theil. Dem Vernehmen nach waren bereits 3 Millionen auf 
1 1 vor der General-Verſammlung gezeichnet; der Ueberreſſ 
von 2 Millionen ſoll den gegenwärtigen Geſellſchaftsmitgliedern zur 
Dispvoſition geſtellt, und ein zur Erklärung über ihre Betheiligung 
aaufforderndes Cirkular von der Direktion erlaſſen werden. 


— 


ehmen. 
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Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


f Kreiſe für ihre den Truppen bei dieſer Gelegenheit bethätigten Theil⸗ 
nahme allerhoͤchſt Ihr Dank ausgeſprochen werde. 


Schließung der freien Gemeinde beſtätigte, hatte abdrucken laſſen. 


lein Prozeß gegen das Blatt zuläſſig iſt oder nicht. 
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Magdeburg, 12. Januar. wi königliche Regierung 
macht unter dem Zten d. M. bekannt: Des Königs Majeſtät haben 
mit beſonderm Wohlgefallen zu vernehmen geruht, daß die Truppen 
des vierten Armeekorps auch während der diesjährigen Herbſtübungen 
n Seiten der Quartiergeber der beſten Aufnahme fi zu erfreuen 
ehabt haben, und beſtimmt, daß den Eingeſeſſenen der betreffenden 


— Morgen tritt Prediger Uhlich ſeine einwoͤchentliche Haft im 
Kriminalgefängniß an. Er verbüßt fie, weil er in einem „Sonntags⸗ 
blatte“ des Februars den gerichtlichen Beſchluß, der die polizeiliche 


4 


Schickſale des „Sonntagsblattes“ überhaupt“, welches ſeit dem 
Ma vorigen Jahren ſuspendirt iſt, verlautet nichts, es liegt zum 
zweitenmale in der Hand des Appellationsgerichts zu entſcheiden, ob 
Auch das Schick⸗ 
ſal der freien Gemeinde ruht in derſelben Hand; fo viel man hört, 
iſt zur Verhandlung des ſeit Ende 1854 ſchwebenden Prozeſſes noch 
kein Termin angeſetzt. (Magd. 3.) 
Deutſchland. 5 

Karlruhe, 10. Januar. Die Nachricht von einem Abgang des 
Miniſters Freiherrn v. Rüdt und ſeiner Erſetzung durch den dieſſeiti⸗ 
gen Geſandten in Berlin, Frhrn. v. Meyſenbug, entbehrt der Be⸗ 
gründung. Wir wiſſen nicht, ob höchſten Orts Veränderungen in der 
betreffenden Stelle beabſichtigt werden, ſoviel ſteht indeß feſt, daß ſie 
bis jetzt noch nicht zur Thatſache geworden ſind, und es deutet auch 
nichts darauf hin, daß dies ſchon in nächſter Zeit der Fall ſein werde. 
— Die Zeitungen haben der Anweſenheit mehrerer ruſſiſcher Diplo⸗ 
maten am hieſigen Orte in einer Weiſe Erwähnung gethan, als hätte 
dieſelbe eine politiſche Urſache gehabt. Eine ſolche Vermuthung war 
ungegründet. Der hieſige ruſſiſche Geſchäftsträger, Herr v. Stoli⸗ 
pine, hatte eine Soiree gegeben, zu welcher die in den benachbarten 
Reſidenzen befindlichen ruſſiſchen Geſandten und Attachés geladen 
waren. Dies der alleinige Grund ihres gleichzeitigen Zuſammentreffens. 
— Der auf heute angeſetzt geweſene Hofball iſt wegen der aus Stutt⸗ 
gart eingetroffenen Nachricht von der ſchweren Erkrankung der Herzo⸗ 
gin Henriette von Würtemberg, Mutter der Markgräfin Wilhelm, ab⸗ 
geſagt worden. (Poſtz.) 

Weimar, 12. Januar. [Der Großherzog in Lebensge⸗ 
fahr.) Am 7. Januar, Abends nach 7 Uhr, bei angewöhnlicher Fin: 
ſterniß, kehrte Se. königl. Hobeit unſer Großherzog von einer Jagd⸗ 
partie in ſeine Reſidenzſtadt Weimar zurück. Höchſtderſelbe berührte an 
der Straße, welche nahe an der thüringer Eiſenbahn vorüberſührt, das 
weimariſche Dorf Obertrebra. Hart an der Straße, an welcher 
ſich ein Denkmal des verewigten Großherzogs Karl Friedrich befindet, 
geht von der Hauptſtraße eine Nebenſtraße in das Dorf ab. Die 
Hoͤchſtdemſelben vorreitende, mit einer Laterne verſehene Leibwache war 
entweder des Wegs unkundig, oder durch die Laterne geblendet worden, 
genug, man verfehlte den richtigen Weg, man kam in die Nebenſtraße, 
und der Wagen Sr. königl. Hoheit wurde, ohne daß man es wußte, 
ſchnurſtracks dem Ilmſtrande zugeführt. Nahe der Mühle auf einer 
Anhöhe, welche mit Eis überglättet war, ſtand das wankende Geſchirr 
und nicht geringe Gefahr war im Anzuge. Doch rechtzeitig hat die⸗ 
ſelbe ein Anwohner mit ſeiner Familie erkannt und einen gellenden 
Warnungsruf bereits ertönen laſſen, ſich aber auch mit der eiligſten 
Haſt an den Ort der Gefahr begeben und mit ſeinen beſten Kräften 
beigeſtanden. Nach kurzer Zeit, als der Wagen aus ſeiner gefahrvol⸗ 
len Lage befreit worden, war das Leben des Großherzogs unter Got⸗ 
tes Beiſtand gerettet. — Merkwürdiger Weiſe kam an derſelben Stelle 
am 25 jährigen Jubiläum des verewigten Großherzogs Karl Friedrich 
ein Knabe in den Fluthen um, und mehrere Jahre vorher hätte bei⸗ 
nahe eine ganze Familie ihr Leben eingebüßt. 

Kaſſel, 3. Januar. Bekanntlich wird dem Haupte der apana⸗ 
girten Linie Heſſen⸗Philippsthal⸗Barchfeld die Führung des 
Titels „Landgraf“ beſtritten. Als nun bei Gelegenheit der beabſichtig⸗ 
ten Erhebung der Apanage die darüber auszuſtellende Quittung dennoch 
das Prädikat „Landgraf“ enthielt, ward die Auszahlung verweigert. 
Dieſerhalb hat nunmehr der Prinz⸗Landgraf Alexis v. Heſſen⸗Philipps⸗ 
thal⸗Barchfeld auf Zahlung gegen den Staatsanwalt im unbedingten 
Mandatsprozeß geklagt. Diele Klage iſt vom hieſigen Obergericht zu: 
gelaſſen worden. Im Paritionstermin hat der Staatsanwalt ausführ⸗ 
lich exhibirt und es iſt dem Kläger die Erſtattung der Replik nachge⸗ 
laſſen worden. Vorläufig jedoch hat das Obergericht auf den Grund 
des kurfürſtl. heſſiſchen Hof- und Staatshandbuches verfügt, daß 
ꝛc. Alexis von Heſſen⸗Philippsthal⸗Barchfeld ſich in dieſem Prozeſſe den 
Landgrafentitel nicht beilegen ſoll. N.⸗C. 

Kaſſel, 10. Januar. Ein feit geftern allgemein verbreitetes und 
heute mit noch größerer Beſtimmtheit anhaltendes Gerücht behauptet 
die endliche Conſtituirung eines neuen Miniſterims in folgender 
Weiſe: Die Herren geheimer Juſtizrath Rhode, geheimer Regierungs⸗ 
rath v. Stirnberg und geheimer Oberfinanzrath Wiederhold ſeien 
definitiv zu Vorſtänden der Miniſterien der Juſtiz, des Innern und 
der Finanzen mit dem Titel „Miniſterialdirektoren“ ernannt worden. 
Das Portefeuille des Kriegsdepartements habe der Kommandeur des 
3. Infanterie⸗Regiments, Oberſt v. Kaltenborn, erhalten. Ueber 
die Beſetzung des Miniſteriums der auswärtigen Angelegenheitigen 
und des kurfürſtlichen Hauſes ſei indeſſen noch keine Beſtimmung ge: 
troffen und allem Anſchein nach dürfte diesmal die Fama ſich beſſer 
unterrichtet als bisher erweiſen. Vielleicht bringt die Kaſſeler Zeitung 
ſchon morgen eine amtliche Beſlätigung. (Poſtz.) 

Oeſterreich. 

Wien, 11. Januar. Morgen wird hier der ruſſiſche Mili⸗ 
tärbevollmächtigte Graf Stackelberg erwartet und zwar mit dem 
Auftrage, ein Schreiben ſeines Souverains dem Kaiſer 
Franz Joſef zu überreichen. Die Veranlaſſung zu dieſem Akte 
jollen die in Petersburg vorliegenden Friedensgrundlagen fein. Die 
hier vorwaltende Friedensneigung nimmt immer neuen Scoff und ſucht 
auch der Miſſion des Grafen Stackelberg einen derartigen Charakter 
beizulegen. Unrichtig iſt die heutige Mittheilung der „Oſideutſchen Poſt“ 
über das angeblich von dem Grafen Eſterhazy bisher beobachtete Still⸗ 
ſchweigen, da bereits ausführliche Berichte über die Ergebniffe feines 
petersburger Aufenthaltes vorliegen, die freilich ſchon aus dem Grunde 
nicht in die Oeffentlichkeit dringen koͤnnen, weil fie ausſchließlich nur 
zur Kenntniß des Kaiſers und des Miniſters des Auswärtigen Grafen 
Buol gelangen. Eine ſolche Relation des Grafen Eſterhazy if übri⸗ 
gens erſt vorgeſtern mit einem Courier aus Petersburg hier eingetrof- 
fen. — Die Gründer der öſterr, Kreditanſtalt find geſtern von dem 
Kaiſer in einer beſonderen Audienz empfangen worden. Fürſt Schwar⸗ 
zenberg führte das Wort und ſtellte die einzelnen Deputationsmit⸗ 
glieder dem Kaifer vor. Der Empfang ſoll außerordentlich glänzend 
ausgefallen und der Kaifer mit jedem einzelnen Mitglied in ein Ge: 
ſpräch ſich eingelaſſen haben. Sie waren überraſcht von der Detail⸗ 
und Perfonalfenntniß des Kaiſers und der tiefen Einſicht in die Ver⸗ 
haͤltmniſſe. Es iſt übrigens eine gewöhnliche Uebung des Kaiſers Franz 


Manchem bittere Verlegenheiten bereitet haben. 


verſammelte ſich unter dem Vorſitze des Kaifers ein 
Tuilerien. Er iſt in folgender Art zuſammengeſetzt: 
Prinz Jerome Napoleon, der Herzog 
poleon, Lord Cowley, Admiral Sit Edm. Lyons, Admiral Dundas, 
die Generalmajore Sir Richard Airey und Sir Harry Jones, General 
Graf de la Marmora, Marſchall Vaillant, Graf Walewski, die Ge⸗ 
neräle Canrobert, Bosquet, Niel, de Martimprey, die Admiräle Ha⸗ 
melin, Jurien de la Graviere und Penaud, 


Guthaben von Privatperſonen eine Vermehrung von 14 Millionen er⸗ 


ſetzung wie geſtern, und iſt etwas 
Eis hier abgegangen iſt. 


Montag den 14. Januar. 


Dinstag den 15. Januar. 13. Vorſtellung des erſten Abonnements von 70 
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Joſeph, daß er ſich über die Perſonen, die bei ihm in wichtigen Ange 
legenheiten Audienz verlangen, genau informiren läßt. So geſchtebt 
es auch bei jenen Staatsbeamten, welche dem Kaiſer ihren Dank übet 
allfällige Beförderungen und Auszeichnungen abſtatten, daß er genau 
über ihre Dienſteslaufbahn und ihre Qualifikation unterrichtet ift und 
an fie in Bezug auf ihre Stellung oft Fragen richtek, welche ſchon 


=; Frankreich. 
PAS, 11. Jan, Der „Monteur“ ſagt heute: „gm 10. d. M. 
srath in den 

der Kalſer, der 
von Cambridge, der Prinz Na⸗ 


Der Kriegsrath iſt nicht beauftragt, die Pläne des nächſten Feld⸗ 


zuges feſtzuſetzen, noch über die politiſchen Erwägungen zu berathen, 


die den einen Plan dem andern konnten vorziehen laſſen; fein Gegen: 
ſtand iſt blos, die verbündeten Regierungen über die verſchiedenen mili⸗ 
täriſchen Kombinationen, welche angenommen werden können, aufzu⸗ 


klären, alle Edentualitäten vorherzuſehen und die Erforderniſſe derſelben 


zu ordnen. Gloͤßtentheils aus erfahrenen Generälen gebildet, die faſt 


alle einen rühmlichen Antheil an den Operationen genommen haben, 


die im ſchwarzen und im baltiſchen Meer ausgeführt worden find, 
kann der Kriegsrath nur weislich bedachte Rathſchläge und ausgezeichnet 
nützliche Vorſchläge für die beſte Anwendung der Streitkräfte zu Lande 
und zur See, welche die Weſtmächte vorbereiten, auſſtellen.“ 

(Was bei der Zuſammenſetzung dieſes Kriegsraths auffallend er⸗ 


ſcheint, iſt, daß von den vier kriegführenden Mächten, nur drei darin 
vertreten ſind. 
lewski und Lord Cowley in demſelben auch diplomatiſch vertreten, nur 
von der Türkei befindet ſich weder ein General noch ein Diplomat in 
demſelben.) 


Frankreich und England find durch den Grafen Wa: 


Paris, 11. Januar. Der „Moniteur“ veröffentlicht heute den 


neueſten Bankbericht, der gegen den vorigen vom 14. Dezember ö 
große Veränderungen nachweiſt. 


Die Baarſchaft der Bank iſt auf 
200 Millionen herabgeſunken, hat alſo um 19 Millionen abgenommen; 
dagegen enthält das Portefeuille 456 Millionen, was eine Zunahme 
von 40 Millionen herausſtellt. Die Vorſchüſſe auf öffentliche Effekten f 
belaufen ſich auf 47 Millionen, alſo 5 Millionen mehr als im De⸗ 

zember, dagegen ſind die Vorſchüſſe auf Eiſenbabnlinien von 56 Mil⸗ | 
lionen auf 45 Millionen zurückgegangen. Die Circulation der Bank: 

noten iſt von 593 auf 608 Millionen geſtiegen; das Guthaben des 
Staatsſchatzes von 72 auf 51 Millionen geſunken. Dagegen hat das 


fahren und iſt auf 130 Millionen geſtiegen. 


Oppeln, 13. Ian Das Maffer der Doe fand heute Morgen 8. uhr 
am Oberpegel 13 Fuß 9 Zoll, am Unterpegel 13 Fuß 6 Zoll, bei Eisver⸗ 
gefallen. Der naͤchſte Rapport, wenn das 


Theater - Repertoire. ; 
12. Vorſtellung des erften Abonnements von 70 
Vorſtellungen. Zum 8. Male: „Die Nibelungen.“ Große Oper 
mit Tanz in 5 Akten von Gerber. Muſik von Heinrich Dorn. 


Vorſtellungen. „Lindane, oder: Der Pantoffelmacher⸗Meiſter 
im Feeureich.““ Großes romantiſches Zauberſpiel mit Tanz in 4 3 
nach Bäuerle's Parodie: „Die Fee und der Ritter“, von L. Bartſch. Mu 
arrangirt von Kugler. (Die Schlußdekoration iſt von Hrn. Geyer gemalt, 
auch ſind die Maſchinerien von demſelben eingerichtet.) j 


Berliner Börfe vom 12. Januar 1956. 


Fonds⸗Courſe. Niederſchleſiſche * 92 5 bez. 
Freiw. St.⸗Anl. 43100 , Gl. dito Prior, 7ſt 109004. 
Stunt v. 185043100 % Br. dito P Ser. Ku. 4 192% dez. 
dito 1852043 100 % Br. | dito Pr. Ser. 1. 4 92 
dito 185314 05 % bez. Dito Pr. Ser, 19.5 102% Gl. 
dito 165045100 % Br. dito Bweigbahnid 61 bez 
dito 185543 100% Br. Nordb. Fr.⸗With.) 4 54% à 4 bez. 
präm. Anl. v. 1855/35108 a 107½ bez. dito Prior. . . . 35 e 
St.⸗Schuld⸗Sch. 35 85 , bez. Oberſchleſiſche = 3 
Seehdt.⸗Pr. Sch. — 150 bez. dito .. 3173 Br. 
Preuß. Bank⸗Anth. 4 121 bez. dito Prior. 14 193% bez. 
poſener Pfandbr. 4 00% Br. Aite Nfier Br. ve ez. 
we; 351% Br. L e eee 
polniſche Ill. Em. 4 0 Gl. In; bite Prior. E. 4078 1355 
Poln. Obl. 3500 l, 4 [78% bez. e «> Carol JDZ-a Dun „Di, iu 
dito 330081. 854 be. Se ee | 
dito 3200 81.18 7 Br 465 — 5 2 3183 Br 
Mt rn N h 
a. pern AST Stargard⸗Poſener. 3392 % bez. 3 
dito Prior. 4 55 Pe | 
Aktien⸗Courſe. bito Prior. . 44% %, , e 
Wilhe'ms⸗ .. 5 — 
Lachen⸗Maſtrichter 4 94% Br. up 1 „ ya " 186% bes 
dito Prior. 43917 . bez. dito II. Prior. 4 80 % bez. u. Gl. 


Berlin⸗Hamburger 4110 


dito Prior. I. Em. 43102 % Gl. 


dito Prior. II. E — — Wechſel⸗Courſe. 1 
Berbacher 4 11431, 8140 ½ bez. emſterdam 30 8114 bez. 
Breslau⸗Freiburg. 4 132 Gl. rer Nen 2M. 142% bez. 1 
dito neue. . 4 122 bez. ambur g in bez. 
Köln Mindener . 34158 159 bez. dito 2M. 150 , * 
dito Prior. . 401% Br. London IM, 6 Rt. 20 Sg. bz 
dito 1. Em. 5 103% Gl. paris Nenn 2M. 79% bez. 
dito II. Ein. 4 0% bez Wien : 2M. 00 % bez 
dito II. Em. . . 4 00 % Br. Breslau Im — — 
dito IV. Em. . . 4 89 Br einzig. 8 F. 99 / bez. 
Mainz⸗Ludwigsh. 4 114 bez. dito 2M. 99 8 


Mecklenburger . .. 4 52 ½ a % bez. 
Die Börſe, Anfangs matt geftimmt, gewann im Laufe des Geſchäfts gr 
ßere e und die Altlen-Geurſe 4 meiſt eine Steigerun ß 
Verkehr war nur theilweife von Belang. Von Wechſeln ftellten Hi Am 
dam und Hamburg in beiden Sichten, Paris ſowie Augsburg höher, Wien 
dagegen niedriger. 


